Clive Wynne: …und wenn es doch Liebe ist? Neues zur Hund-Mensch-Beziehung
Zehn Fakten

1. Es geht nicht um uns, sondern um sie.

Hunde lieben Menschen, das stimmt. Aber sie können jedes Wesen lieben, solange sie früh im Leben mit ihm in Kontakt kommen. Wir sehen das an Herdenschutzhunden, die sich um Schafherden, Ziegen oder andere Tiere kümmern. Der außergewöhnlichste Fall dieser Art, der mir begegnete, waren Hunde, die Pinguine auf einer Insel vor der australischen Südküste vor Raubtieren schützten.

2. Hunde und Menschen verliebten sich am Ende der letzten Eiszeit ineinander.

Während der letzten Eiszeit gab es zwar bereits Hunde, aber die starke emotionale Verbindung zwischen Hunden und Menschen entstand erst, als das Eis schmolz und unsere Vorfahren Hilfe bei der Jagd in den viel dichteren Wäldern benötigten, die mit dem wärmeren Klima entstanden waren.
3. Man hat die „Liebesgene“ der Hunde gefunden. 

Hunde zeigen Mutationen auf drei Genen, die für ihr hochgradig liebevolles Wesen verantwortlich sind. Menschen mit diesen Genmutationen leiden an einer sehr seltenen Störung namens Williams-Beuren-Syndrom. Unter anderem sind Menschen mit diesem Syndrom hochgradig sozial und betrachten jeden als ihren Freund.

4. Die DNA bestimmt nicht das Schicksal eines Hundes.

Zwar werden alle Hunde mit der Fähigkeit zum Lieben von Menschen geboren, aber nur, wenn sie früh in ihrem Leben gute Erfahrungen mit Menschen machen, wachsen sie zu liebenden Wesen heran. In den 1950er Jahren haben Wissenschaftler Hundewelpen dreieinhalb Monate lang ohne jeden Kontakt zu Menschen aufgezogen und beschrieben diese später als „kleine Wildtiere“, die nie in der Lage waren, freundliche Beziehungen zu ihnen aufzubauen.
5. Hunde ziehen ihre Menschen sogar leckerem Futter vor.

Zwar nicht immer – aber oft. Wenn Hunde die Wahl haben, entscheiden sie sich oft dafür, einen vollen Futternapf zu ignorieren, um Zeit mit ihrem Menschen zu verbringen.

6. Hunde lieben ihre Menschen genauso sehr, wie kleine Kinder ihre Mütter.

In einfachen Tests, in denen man bewertet, wie stark Kinder an ihre Mütter gebunden sind, zeigen Hunde gleich starke Reaktionen auf die Trennung von ihrer Bezugsperson wie kleine Kinder.
7. Hunde sorgen sich um uns Menschen und werden uns aktiv helfen, sofern sie verstehen, was zu tun ist.
Versuche haben gezeigt, dass Hunde sich sorgen, wenn Menschen weinen, und wenn ihr Besitzer in einer Kiste gefangen ist, werden viele versuchen, ihn zu befreien – solange die Kiste nicht zu schwierig zu öffnen ist.

8. Zwei Herzen können im Gleichklang schlagen.

Wenn ein Hund und sein Mensch zusammensitzen und entspannen, synchronisieren sich ihre Herzschläge. Oh!

9. In den Gehirnen und Hormonen der Hunde steckt der Beweis, wie sehr sie ihre Menschen lieben.

Wenn ein speziell trainierter Hund in einem MRT-Scanner liegt und man ihm Symbole dafür zeigt, dass sein Mensch in der Nähe ist, zeigt sein Gehirn Aktivitäten, die auf Glücksempfindungen schließen lassen. Und wenn Menschen und Hunde einander in die Augen schauen, steigt bei beiden der Spiegel des „Liebeshormons“ Oxytocin an.
10. Hunden verdienen etwas Besseres.

Obwohl viele von uns die Liebe erwidern, die unsere Hunde uns zeigen, kümmern wir uns doch oft nicht so um sie, wie wir sollten. Viele Menschen praktizieren immer noch veraltete Formen der Kontrolle über ihre Hunde, die auf der missverstandenen Vorstellung beruhen, man müsse Dominanz über ein Tier ausüben, das doch nur freundliche Führung sucht. Hundebesitzer erkennen häufig nicht, dass das größte Bedürfnis ihrer Hunde das nach ihrer Gesellschaft ist. Menschen lassen ihre Hunde acht, zehn oder zwölf Stunden am Tag allein. Für ein hochsoziales Tier ist solch eine Einzelhaft Folter. Millionen von Hunden schlafen jede Nacht auf Betonböden in Tierheimen. Diese Einrichtungen waren nur als vorübergehende Unterbringung gedacht, aber mit der niedriger gewordenen Tötungsrate (was natürlich eine gute Sache ist) ist die durchschnittliche Aufenthaltsdauer viel länger geworden. Wir müssen und können mehr tun, um unseren Hunden ein gutes Leben zu geben.
